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(Wenn
der Hahnen

tropft...

und Fütterung übernimm
e des Nestweihers, die Nest weiht
llschaft. Die Pflege der Umgebung
rsteht den städtischen Behörden.

Regen: Ein Segen für
die Stadt
Das Einzugsgebiet der Steinach wäre zu

gering, um eine grössere Bevölkerung
mit genügend Wasser zu beliefern.
Gemäss Legende soll der irische
Glaubensbote Gallus 612 auf seinem Weg
von Arbon gestolpert sein - unweit
eines Tümpels der Steinach.
St.Gallens Wasser hat sich zu Beginn
der Stadtgeschichte als hilfreich erwiesen,

brachte aber auch oft Anlass zur
Sorge. Kennzeichnend dafür sind jene
Verse von 1677 auf einer Tafel am

ehemaligen Badehäuschen am Westufer
des Knabenweihers: «Die Wolken
geben uns den Regen / Die Brunnen quil-
len aus der Erd / Da hat die ganze Stadt
den Segen / Den Gott vom Himmel uns
beschert/Doch muss man auch zu allen

Zeiten/Viel Fliessund Ordnung wenden
an / Das Wasser in die Orte leiten / Wo

man es füglich brauchen kann.»

Trinkwasser ist preiswert. Daher ver-
gisst man oft seinen wahren Wert.
Nachfolgende Tips zeigen, wie wir
Wasser sparen können, ohne auf den

gewohnten Komfort verzichten zu müssen.

1. Ein Vollbad benötigt 140 Liter Wasser,
eine Dusche etwa 40 Liter. Durch Sparen

von Warmwasser wird auch der

Energieverbrauch reduziert.
2. Geschirrspül- und Waschmaschinen
benötigen weniger Wasser, wenn sie

vollgefüllt in Betrieb gesetzt werden.
3. Es lohnt sich, undichte Spülkästen
und tropfende Wasserhahnen sofortzu
reparieren.
4. Während dem Zähneputzen und
Rasieren kein Wasser ungenutzt in den

Ablauf fliessen lassen.
5. Für die Toilettenspülung reicht ein

Teil des Spülkasteninhaltes. Bei neueren

Spülkästen kann der Spülvorgang
unterbrochen werden.
6. Das Glessen von Pflanzen benötigt
bei kühleren Temperaturen weniger
Wasser, weil dann der Boden mehr
aufnimmt.

7. Für die Gartenbewässerung kann in

Regentonnen gesammeltes Dachwasser

benützt werden. Zudem ist es
qualitativwertvoller.
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